
M 128.

Wer eburger Kreis Blatt.
Sonnabend den 23. Oktober.

Bekanntmachungen.
Mit Bezug auf die Allerhöchſte Verordnung vom 13. d. M., durch welche die beiden Häuſer des Landtages der Monarchie, das Herrenhaus

und das Haus der Abgeordneten, auf den 28. Oktober d. J. in die Haupt und Reſidenzſtadt Berlin zuſammenberufen worden ſind mache ich hier
durch bekannt, daß die beſondere BVenachrichtigung über den Ort und die Zeit der Eröffnungsſitzung in dem Büreau des Herrenhauſes und in dem
Büreau des Hauſes der Abgeordneten am 27. d. M. in den Stunden von 8 Uhr früh bis 8 Uhr Abends und am 28. d. M. in den Morgenſtunden
von 8 Uhr ab offen liegen wird.

In dieſen Büreaus werden auch die Legitimationskarten zu der Eröffnungsſitzung ausgegeben und alle ſonſt erforderlichen Mittheilungen in
Bezug auf dieſelbe gemacht werden.

Berlin, den 16. Oktober 1880.
Der Miniſter des Jnnern.

Nr. V. J. 552. gez. Graf zu Eulenburg.

Holz Auction.
Sonnabend den 23. d. Vormittags 10 Ahr,

ſollen im Garten der Kleinkinder Bewahranſtalt in hieſiger Unteraltenburg
mehrere Haufen Nutz und Brennholz von Birnen Pflaumen u. Apfel-
bäumen meiſtbietend gegen Baarzahlung verkauft werden.

Merſeburg den 20. Oktober 1880.
Die Oekonomie- Deputation des Magiſtrats.

Auction.
Nächſten

Sonnabend den 23. buj., Nachmittags 3 Ahr,
ſollen überflüſſig gewordene Akten Repoſitorien 2c. auf dem Rathshofe meiſt
bietend gegen Baarzahlung verkauft werden.

Merſeburg, den 22. Oktober 1880.
Der Magiſtrat.

Bekanntmachung.
Jn unſerem Firmen Regiſter iſt unter Nr. 480 die Firma

A. Weſer
und als deren Jnhaber der Seifenfabrikant Alexander Weber hierſelbſt
zufolge Verfügung vom 8. Oktober d. J. eingetragen.

Merſeburg, den 9. Oktober 1880.
Königliches Amtsgericht.

Bekanntmachung.
Die in unſerm Handels Firmen Regiſter unter Nr. 224 eingetragene

Firma
C. G. Heyne Sohn

iſt erloſchen. Eingetragen zufolge Verfügung vom 8. am 9. Oktober 1880.
Merſeburg, den 9. Oktober 1880.

Königl. Amtsgericht.

Bekanntmachung.
Seitens der unterzeichneten Behörde ſollen 67 Centner 45 Pfund alten

ausgeſonderten Aktenmaterials guter Qualität zum Einſtampfen, ſowie 4
Centner 28 Pfund alte Aktendeckel und 2 Centner 26 Pfund Zeitungs-
papier öffentlich meiſtbietend verkauft werden. Dazu iſt ein Termin auf

den 2. November d. J., Pormittags 10 Ahr,
in unſerem Dienſtlokale anberaumt, zu welchem Kaufliebhaber eingeladen
werden.

Merſeburg, den 15. Oktober 1880.
Königliche General -Commiſſion.

Gabler.

Diebſtahls- Anzeige.
Am 1. Oktober c. iſt ein neuer, mit Eiſen beſchlagener Schubkarren

vor der Schmiede zu Starſiedel entwendet worden.
Um Ermittelung des Diebes wird erſucht und vor Ankauf des Schub-

karrens wird gewarnt.
Dehlitz a./S., den 21. Oktober 1880.

Der Amtsvorſteher.
J. V. Franke.

Korbweiden-Auetion.
Die Korbweidennutzung der Gemeinde Pretzſch ſoll

Montag den 25. Oktober, Nachmittags 2 Ahr,
an Ort und Stelle meiſtbietend verkauft werden.

Der Ortsrichter.

Freitag den 29. Oktober, früh 10 Uhr,
Mischeres zu Rittergut Schkopau und gleich-
zeitig freihändiger Verkauf von Satz und Speiſekarpfen 2c.

Eine gut erhaltene Rübenſchneidemaſchine mit eiſerner Trommel und
großem Schwungrad ſteht als überkomplett zum Verkauf.

Meuſchauer Mühle.

Freiw. Wieſengrundſtücks-Per-
kauf in Meuſchau.

Die den Lohgerbermſtr. Schäferſchen Erben hier zugehörige, in Meu-
ſchauer Flur gelegene Wieſe von ca. I Morgen ſoll

Freitag den 29. Oktober c., Nachmittags 3 Ahr,
im Pohl'ſche Gaſthauſe zu Meuſchan Erbtheilungshalber meiſt-
bietend verkauft werden, wozu ich Kaufluſtige hiermit einlade.

Merſeburg, den 20. Qktober 1880.
A. Rindfleiſch, Kr.-Aukt.-Comm. i. A.

Freiw. Feldgrundſtucks-Ver-
kauf in Geuſa.

Der den Lohgerbermſtr. Schäfer'ſchen Erben hier gehörige Feldplan
in Geuſaer Flur, von A Morgen 30 QORth. ſoll

Donnerſtag den 28. Oktober c., Nachmittags 3 Ahr,
im Gaſthauſe zu Geuſa, Erbtheilungshalber meiſtbietend verkauft
werden, wozu ich Kaufluſtige hiermit einlade.

Merſeburg den 20. u Medſt ſch, KrAuft V
Riudfleiſch, Kr.-Aukt.-Comm. i. A.

100 Stück

C IEIIIIIIIIII(Körnermaſt) ſtehen auf dem Rittergukte St. Ulrich bei Mücheln in ein-
zelnen Partien zum Verkauf.

Eine Poſamentirwaaren Fabrik mit ſämmtlichen Werkzeugen und guter
Kundſchaft, Haus und Garten kann mit 1500 Thlr. Anzahlung ſofort über-
nommen werden. Kaufpreis 2700 Thlr. Näh. Ausk. ertheilt

F. W Laue, Lindenſtr. 2.
2 Schweine zum Schlachten ſtehen zu verkaufen Dom, Brau

hausſtr. 7.
Eine Nähmaſchine iſt zu verkaufen

Unterbreiteſtraße 3.
Ein gut möblirtes Zimmer mit großer freundlicher

Schlafſtube iſt ſofort zu vermiethen Markt Nr. 16.
Ein Logis von Stube, Kammer und Torfgelaß iſt für den Preis von

19 Thlr. an ein Paar ruhige Leute zu Neujahr zu vermiethen
Seitenbeutel 3.

Eine möblirte Stube mit Schlafcabinet iſt
ſofort zu vermiethen Altenburger Schulplatz 5.

Georg Martens,
Merseharg, Oelgracbe

empfiehlt ſein Lager in Leinen- und Baumwollen-Waaren,
als: Leinen von 25 Pf. an, Bettzeug desgl., Schürzenzeuge von
40 Pf. an, Halbwollenes von 30 Pf. an, ſehr ſchöne ſchotti-
ſche Kleiderſtoffe, die Elle von 20 Pf. an, Luſtres in allen
Farben von 40 Pf. an, reinwollene breite Lamas von 1 Mk.
an, Barchente in allen Farben, alle Arten Futter, fertige
Hemden in allen Größen und großer Auswahl, Kinderhemden von
25 Pf. an, Frauenhemden von 1,25 Mk. an, Männerhemden
von 1 Mk. an, fertige Schürzen in Leinen bedruckt u. Moirée
ſehr billig, Arbeits- und Kinderhoſen und Anzüge, Alles
zu ſehr billigen Preiſen und bittet um geneigten Zuſpruch.



119. Auckion im ſlädtiſchen Leihhauſe zu Leipzig

am I. November d. ne ſolsende Tage.worin die im September, Oktober November, und December 1879 verſetzten Pfänder Lüt. I. Nr. 20,085 53,797 zur
Verſteigerung gelangen, und zwar in der Ordnung, daß mit Gold Silber und Juwelen begonnen wird.

Ein gut erhaltener transportabler eiſerner Kochherd.
iſt billig zu verkaufen Gotthardtsſtr. 21.

Ein Transport Kühe u. Ferſen, hoch
tragende u. neumilchende, mit Kälbern,

e „bayriſche Race“,ſowie einige ſprungfähige Zucht-Bullen ſtehen bei mir von
heute an zum Verkauf.

Louis Wärnhberger,
Viehhändler.

Neumarkt Nr. 54 iſt ſofort ein Laden nebſt Zubehör zu vermiethen
und Neujahr zu beziehen.

Fertige Sophas v. 12 Thlr. an, ge
E kehlt und geſochene in Nußbaum oder Ma-

hagoni, mit Laſting oder Rips bezogen, v. 20
24 Thlr. Couseussen v. 24 Tblr. an, Lehn-

stühle v. I Thlr. an, Bettstellen mit Matratzen
v. 1I2 Thlr. an bei

Otto Bernharäelt.

a

Die Darm- Handlung

von Johannes Bernhardt
in alle a. S. Gerbergaſſe Nr. 7,

empfiehlt den Herren Fleiſchern und Hausſchlächtern alle Sorten trockene
u. geſalzene Däeme, Blaſen, Wurſtſpeile in beſter Qualität

zu ſoliden Preiſen.

Seidene Bänder
will ich aus ericaufen und empfehle
ſolche zu ſehr billigen Preiſen. C. W. Hellwig, Markt 3.

J Concentrirte und gereinigte
Kali-Düngeſalze

als concentrirten Kalidünger, dreifach und fünffach concentrirtes
J Kaliſalz, Chlorkalium 96,/98 gereinigtes ſchwefelſaures Kali S

96,98 und namentlich gereinigte schwefelsaure
Kali Hagnesiäa

für alle Feldkulturen,
ſowie ordinaire Kaliſalze (Wieſendünger 2c.) halten beſtens empfohlen.

Speciellen Preiscourant mit Mittheilungen über Zuſammen-
ſetzung und Anwendung, ſowie Frachttarif verſenden auf Wunſch S

franco eVereinigte chemische Fabriken Act.-Ges,
in Leopoldshall-Stassfurt.

In Mi ſündermeb.
Nahrhafter, löslicher und leichter verdaulich als andere Rinder-
mehle. Vollständige Zusammensetzung desselben befindet sich
auf der Etiquette.

Anglo-Swiss Condensirte Milch
ßndet mehr denn jeder andere Artikel als Kindernahrung Ver-
wendung.

Zu haben in den meisten Apotheken und Spezereihandlungen.
En gros in Leipzig bei H. H. Brückner, Lampe

Co (D. 723. Z.)Die Oberstabsarzt Dr. Büller'sche

r Miraculo-Injection
heilt gefahrlos in drei Tagen jeden Aussfluss der Harnröhre.
Sclbst in den veraltelsten Fällen.

Depositeur

Karl Kreikenbaum,
Braunschweig.

Zugelaufen iſt ein braunes Hündchen gegen Erſtattung der Jnſertions-
gebühren und Futterkoſten abzuholen bei

Wittwe Maaſch in Großlehna.

Honig Kräuter-Malz- Ex-
tract und Caramellen

von L. H. Päüetsch Co. Breslau.
Unrecht, wenn die vorgedruckte Schutzmarke auf den Etiquetten ſteht.

Zu haben in Merſeburg bei Alb. eyer.
Huſten.

Herren L. I. Pietsch Co. in Breslau.
Durch Jhren Honig Kräuter Malz-Extrakt bin ich von meinem

drei Monate lang dauernden Huſten ſo bald befreit worden, daß ich mich
veranlaßt ſehe, Jhnen hiermit meinen wärmſten Dank auszuſprechen.

Wieruszow bei Wilhelmsbrück, den 17. Mai 1880.
Georg Maluga, kaiſerl. ruſſ. ZollkammerDirektor.

Geſchäfts Eröffnung.
Einem hochgeehrten hieſigen und auswärtigen Publikum die ergebene

Anzeige, daß ich heute mein Geſchäft Neumarkt 76 eröffne.
Ich werde mich bemühen, die mich beehrenden Kunden mit guter Waare

bei ſoliden Preiſen zu bedienen.
Merſeburg, den 23. Oktober 1880.

Hochachtungsvoll
Friedrich Roſt Fleiſchermeiſter.

e

S Keine Hausfrau S
unterlaſſe es ſich mit dem beliebten und wohlſchmeckenden

Anker-old- Kaffee
zu verſehen. Nur der mit obigem Fabrikzeichen „Anker“ ver-
ſehene Gold Kaffee iſt echt und rechtfertigt ſein großes Renomée.
Preis per Packet 20 Pfg. Vorräthig bei C. Louis Zim-
mermannm, in Merſeburg.

mee

a ltestaurant, Burgstr. 12,Il 70 Depot und Ausschank des echt Coburger Aktien-

stellung frei ins Haus.

National,
Vieh-Verſichernngs- Geſellſchaft

welch' letztere vielfach Vereinszuchtthiere in Verſicherung gaben, verſichert:
Außer Pferden, Rindvieb, Schweinen und größeren Viehbeſtänden gegen
alle Verluſte, Schweine gegen Verluſt durch

bei normalem Schadenverhältniß zu 25, 35 u. 50 Pf. je nach Gewicht.
Abonn.- Verſicherungen 20 Pf. pr. Stück. Trichinenhaltige Schweine
werden zum Einkaufs- reſp. Marktpreis voll ohne Abzug entſchä-

Zur ſauberen und geſchmackvollen An-
fertigung aller Art Mientadaangs- und
Visétenkarten empfiehlt ſich

Altenburger Schulplatz 5.
Veſtellungen für die Pruckerei nimmt auch

entgegen die Buchhandlung von

Die städltische
BVaugewerkſchule Zeitz
beginnt mit dem Unterricht am 1. Novbr. a. c. früh 8 Uhr.

F. BSBekanntmachung.
Die größte Auswahl in nur guten Schuhwanren bei

allerbilligſter Preisſtellung empfiehlt Jul. Mehne,

Auf der Weltausstellung in a (Australien) mit 3 Preisen prämürte
5 ür alle Verhältnisse passend, in vor-Dresch-Maschinen züglichster Ausfüh 836 K Construction

TRIEVURS für Landwirthe, Mühlen ete. fabriciren als Specialität-
Garantie und Probezeit. Lieferung franco Fracht. Neuer Ca-
talog und Preiscourant franco und gratis.

bieres, 20 Fl. für 3 Mark excl. Glas, auf Be-

in Caſſel, empfohlen durch namh. landw. Central- u. Kreisvereine,

Trichinen,

digt. Agenten beſtellt die Direktion

6A. Cid Buchdruckerei,

P. Steffenhagen.

e. Stodtrath.

kl. Ritterſiraße Nr. I.

HACKSEI MASCHINEN in 20 verschiedenen Grössen.

PH. MAVPFARTIH Co., Maschinenfabrik, Frankfurt a. M.



Friedrich Schultze Haukgeſchäft in Merſeburg

empfiehlt ſch bei Höklögster Provisfonsbe rechnen zum
An- und Verkauf von Werthpapieren Sparkaſſenbüchern, Geldſorten u. Wechſeln,
BVinlösung, ſämmtlicher zahlbarer Zins u. Dividendenſcheine,
BResorgung, neuer Zinsbogen,
Verloosungs- Controlle ſämmtlicher Werthpapiere unter Garantie- Uebernahme nach den Sätzen der Reichsbank,
Ertheilung von Wechſel -Darlehen,
Annahme verzinslicher Gelder 2c. 2e.

Zur Scheeren Capital- Anlage halte ich jederzeit 4, 42 und 5 h ige Werthe vorrätbig.
Dauerhafte Stoffe.

Prämiirt. J 9. Demuth,
in Halle a. S., Neunhäuſer 34,

Leinen, Dreli, Daimmast, Jacquard etC.,
Herren-, Damen-, Kinder- und Bettwäſche,

Pettfedern, fertige Betten Jnlets,

S SZur Winter-KCaivon
Braut und Kinder-Ausſtattungen.

e Oberhemden unter Garantie des guten Sitzens.
Billige, aber feſte Preiſe.

empfehle ich den geehrten Damen meine Neuheiten, als meine ſelbſtgefertigten Famtetetftes, Paletots,
Fgead- und Regenmcänekel in allen Fagons. Beſtellungen nach Maß in allen Größen werden prompt
und ſauber ausgeführt. Stoffe in größter Auswahl. Nur Aachener Waaroe.

Ad. Bergmann,
Brühl Nr. 12.

Wien 1873.

Die

Wuch-, Seiden-, Modewaaren- Handlung
Damenmäntel- Fabrik S

GEBRUEDER 8CHVLTZ, Halle aS,
gr. Steinſtraße Nr. 70,empfiehlt

S Noeubeiten in Kleiderstoffen und Besätzen,
Wintermäntel

in allen neuen Façons und Stoffen, auch für ſtärkere Damen und Kinder in großer Auswahl zu ſehr billigen doch ganz feſten Preiſen.
Stetes Lager und

e Anfertigung von Damen- Costümes
in kürzeſter Zeit, Trauer -Coſtümes innerhalb 24 Stunden.

S Permanente Ausstellung Pariser und Berliner Modelle.
Muſter und Auswahlſendungen nach Auswärts umgehend und franco. [B. 14132 H.

Liebigs Fleiſchextracet, in Büchſen zu s Pfd. engl.
condenſirte (Schweizer) Milch,
Neſtle's Kindermehl, beſtes Nährwmittel,
Maizena (Maismehl), vorzüglich zu Kuchen, Pudding
medieiniſchen Tokayer, von den mediciniſchen Wiſſenſchaften als

beſtes Stärkungsmittel für Kinder und Geneſende empfohlen,

Schwächezuslände
werden bei alten und jungen Männern dauernd geheilt durch die
Wweltberühmte

Oberstabsarzt Dr. Müller'sche

e en S 93 c J z 3e n e e t 4 8 er 4 4 4 2e e i n e e e n e cae e e e e e e e e en n e a

Miraculo-Essenz,
welche dem erschlafften Körper die Kraft der Jugend zurückgiebt.

Depositeur Karl Kreikenbaum,
Braunschweig.

Herzogl. Baugewertsehule Holzwinden Meer

Errichtet FACHSCHULEN für 1831/32. S
BAUHANDWERKER, MUEHLEN- und MASsCHINENBAUER.
Wintersemester 3. November. Vorunterricht 5. October. Pensionat S
Programm gratis. Director G. Haarmann.

e 5 7 W Z. e Se es es Se c öwe. aFür meine Tanegunterrichts- resse
in der Kaiſer Wilhelmshalle nehme ich gefl. Anmeldung
bis den 287. I. o noch entgegen.

Malaga, Madeira, Portwein mit gleichen Eigenſchaften,
medieiniſchen Leberthran, ausgewogen und in Flaſchen,
dentſches Mohnöl, kaltgeſchlagenes,
italieniſches Provenceröl, mein eigener direkter Bezug,
Morcheln,
Champignons, Pa., weiße,

dito naturell,empfiehlt die Droguen- Sarbenhandlung
von Oscar Lehert.

Burgſlraße 16.

Thüringer Hof.
Sonntag, den 24. Oktober Extra Concert (Streichmuſik.)

Anfang Abends 74 Uhr. Nach dem Conzert Tänzchen.
C. Schütz, Kgl. MuſikDirigent.

H. Rertuch.
Eine Amme kann ſich melden bei

Frau Hebeamme Oxner, Rathsehof. von heute Abend 6 Uhr an im
Bockcbraten

Augarten.
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Nächſten Dienſtag
friſches Lichtehbier

der Stadtbrauerei.
t e

et

Eine wiſſenſchaftl. kunſtreiche Ahr
iſt Sonntag den 24., Montag den 25. und Dienſtag d.
26. Oktbr. im Saale des Thüringer Hofes in Merſe-
burg zur Anſicht eines Jeden aufgeſtellt. Dieſe Uhr nimmt einen Raum
ein von 200 Cubikfuß und wiegt 15 Centner. Sie zeigt an die Secunden,
Minuten Stunden, Tage, Wochen, Monate, Jahreszeiten, Jahreszahlen,
und Schaltjahreszahlen und zwar vom Jahre 1 an bis zum Jahre 10,000.
Ferner ſind an dieſer Uhr, mit Jnbegriff einiger aſtronomiſcher Bewegungen,
122 Figuren durchgehend von Fuß Höhe angebracht, welche ſich zu ver
ſchiedenen Zeiten bewegen, wodurch ſie das menſchliche Leben und die Zeit
verſinnbilden z. B.:

1) Der Minutenſchläger. Er ſchlägt bei jeder 60. Secunde ein Mal mit dem Hammer
an die Glocke, alſo in der Stunde 60 Mal. 2) Der Viertelſchläger. Er ſchlägt bei
jeder 15. Minute das betreffende Viertel der Stunde ebenfalls mit dem Hammer an die
Glocke an. 3) Der Genius. Gr zeigt auf einer ſich umdrehenden Scheibe ſtets das
richtig ſchlagende Viertel an. 4) Die vier Menſchenalter: Kind, Jüngling, Mann und
Greis. Bei dem erſten Viertel erſcheint das Kind. Es bleibt 15 Minuten ſichtbar, wo
rauf es verſchwindet und der Jüngling hervorkommt. Ebenſo erſcheint bei dem dritten
Viertel der Mann und bei dem vierten der Greis. 5) Der Tod. Dieſe Figur, förmlich
den Tod vorſtellend, ſchlägt nach dem Erſcheinen des Greiſes die volle Stunde aus. 6)
Der Schutzengel. Er ſchützt das Kind, den Jüngling und den Mann vor dem Aus
ſchlagen des Todes durch ein Aufheben der rechten Hand in ſinnbildlicher Beziehung. 7)
Die 12 Apoſtel, deren bei jedem Stundenſchlage einer hervortritt, bis bei der 12. Stunde
alle zwölf nach einander erſcheinen. 8) Eine Figur, Chriſtus vorſtellend, welche bei dem
Vorüberziehen der Apoſtel jeden Einzelnen mit beiden Händen einmal ſegnet. 9) Der
Glöckner und der Greis. Des Morgens Mittags und Abends läutet der Glöckner die
Betglocke, wobei der Greis mit gefalteten Händen auf ſeine Knieen niederſinkt. 10) Die
große Muſik-Uhr, welche durch eine Figur, einen Jtaliener vorſtellend, alle ſechs Stunden
in Bewegung geſetzt wird und zwölf laute kräftige Stücke ſpielt. 11) Die ſieben heid
niſchen Götzenbildniſſe, deren je eins um 12 Uhr Mitternacht erſcheint und 24 Stunden
lang den betreffenden Tag vorſtellt, weil von dieſen Bildniſſen die Namen der Wochen
tage abſtammen. 12) Die zwölf himmliſchen Zeichen, als da ſind Widder, Stier,
Zwillinge, Krebs u. ſ. w., von welchen mit jedem neuen Monat eins erſcheint und erſt
im folgenden Monat verſchwindet. 13) Die vier Jahreszeiten: Frühling, Sommer,
Herbſt und Winter. Am 21. März des Nachts um 12 Uhr erſcheint der Frühling als
Gärtner mit einem Spaten und einem Blumenſtrauß. Er bleibt ſichtbar bis zum 21.
Juni, dann kommt der Sommer als Landmann mit Senſe und Rechen, Auf dieſelbe
Weiſe kommt am 21. September der Herbſt als Winzer mit Traube und Weinkorb und
am 21. December der Mann mit dem Pelzmantel. 14) Das ganze Leiden Jeſu Chriſti
in 14 Bildniſſen dargeſtellt, von denen mit jedem neuen Tag bei dem Schlage 12 des
Mittags abwechſelnd zwei andere erſcheinen. 15) Der ſinodiſche Lauf des Mondes, oder
die Zeit, welche derſelbe nothwendig hat, um von einer Conjunction der Sonne zur
andern oder von einem Neumond zum andern zu gelangen wodurch die verſchiedenen
Mondphaſen entſtehen, beträgt 29 Tage 12 Stunden 44 Minuten 7 Secunden. 16)
Der Globus oder die Erdkugel, welche ſich in 23 Stunden 56 Minuten 4 Secunden
durch Tag und Nacht einmal um ihre Achſe dreht wodurch man mit Beſtimmtheit die
richtige Tageszeit um den ganzen Erdball herum angeben kann. Dieſe Kunſtuhr zählt
265 Räder ohne alle Getriebe, geht durch einen Perpendikel und 12 Gewichte, von welchem
auf 5 Fuß Fall das erſte nach acht Tagen und das zwölfte nach 1000 Jahren einmal
aufgezogen wird. Sämmtliche Beweiſe werden den geehrten Beſuchern geliefert und alle
Bewegungen genau erklärt.

Die Erklärungen finden ſtatt Nachmittags um 4, 6, und 8 Uhr Abends.
Die Eintrittspreiſe ſind: 1. Platz zum Sitzen 40 Pf, 2. Platz zum Sitzen
30 Pf., 3. Platz 25 Pf., Kinder bezahlen für jeden Platz die Hälfte die
jenigen Kinder aber, welche noch auf dem Arm getragen werden müſſen,
dürfen zur Beſichtigung der Uhr nicht mitgebracht werden.

Es ladet zu recht zahlreichem Beſuch ein der Erfinder und Verfertiger

Chriſtian Martin,
Kunſt Uhrmacher aus Coblenz.

Kirchen- Concert.
Concert- Reiſe durch Deutſchland.

Frl. Anna Stern, Concert und Oratorienſängerin aus Berlin,
Hr. Oswald Oesterreich, Concertmeiſter aus Dresden,
Hr. Gustav JankKewit?, Orgelvirtuoſe aus Danzig.

Es findet in dieſer Stadt nur ein Concert
Mittwoch den 27. Oktober, Abends 7 Uhr,

in der DomkKiroche ſtatt.

Programm.
1) Große Sonate v. Rheinberger. 2) „Die All-
macht“ v. Schubert. 3) Concert v. J. S. Bach.
4) Adagio a. d. 22. Violin- Concert v. Viotti.
5) Feſtfuge v. Volckmar. 6) „Wenn ich mit
Menſchen u. mit Engelzungen redete“ v. Eckert.
7) „Das letzte Gebet“ v. Jankewitz. 8) Arie a.
d. „„Stabat mater“ v. Pergoleſi.

Billets à F. Mavrle,
ſowie Familienbillets à 3 Mk. (für vier Perſonen gültig) ſind in der
Buch u. Muſikalienhandlung des Herrn Stollberg, zu haben.

Aller Rrieger-Uerein.
Sonntag den 24. Oktober, Nachmittags 3 Uhr, General Con-

ferenz im Rödelſchen Lokale zu Meuſchau. Pünktliches Erſcheinen.
Das Direktorium.

M
Sonntag den 24. und Montag den 25. Oktober zwei große

außergewöhnliche

„Concerte“,
gegeben von dem ViolinVirtuoſen (ohne Arme) Herrn C. H. Vnthan,
dem Opern und Concertſänger Herrn R. Simon und dem Klavier
Virtuoſen Herrn Dr. Hans Herchan. Anfang 8 Uhr präcis.

Eintrittskarten im Vorverkauf zu 1 Mark und zu 50 Pf. ſind bei
Herrn A. Wieſe zu haben. An der Abendkaſſe 1,25 Mk. und 75 Pf.,
Schülerbillets à 30 Pf. nur an der Concertkaſſe.

Die Erzeugnisse der

Königl. Preuss. Kaiserl. Oesterr.
Hof- Chocolade Fabrikantene

Gebr. Stollwerk in Cöln
Filialen in Frankfurt a. M., Breslau Wien,
I verdanken ihren Weltrauf der gewissenbaften Verwendung
von nur besten Rohmaterialien und deren sorgfältigster Bear-
I beitung. Die Original und Pfund Packungen sind
mit Preisen und Garantie- Marke

(Rein Cacao und Zucker) versehen.

e Die Fabrik ist brevetirte Lieferantin:
I. I. N. M. des Kaisers Wilhelm, der Kaiserin Augusta,
Sr. K. u. K. II. des Kronprinzen, Sr. Kaiserl. u. König.

apostol. Najestät Franz Joseph, sowie der Höfe von Eng-
land, Italien, der Türkei, Bayern, Sachsen, Ilolland,

Belgien, Baden, Sachsen- Weimar, Neklenburg,
Rumänien und Schwarzburg.

C 19 goldene, silberne u. broncene ſledaillen.
Stollwerk'sche (hocoladen (acaos

sind in allen Städten Deutschlands zu haben, sowie auch an
S den Haupt-Babhnhof-Buſfets, durch Dépötsschilder kenntlich.

a

Zur Kirmeß in Rleingoddulg,
welche am 24. und 25. Oktober ſtattfindet, ladet freund

Pf.
S Riſchgarten,

e Morgen, Sonntag, von Nachmittag 4 Uhr an

Ballmusik

S

S

e

r

bei vollem Orcheſter. Ferd. Weiſe.
Nur in Folge ſeiner Güte hat der Anker:GoldKaffee aus Richters Fabrik eine

Verbreitung gefunden, wie ſie von keinem andern KaffeeSurrogat erreicht wurde. Die
in dieſem Blatte wiederholt angekündigte Specialität verdient die beſondere Beachtung
aller praktiſcher und ſparſamen Hausfrauen. Der Gold Kaffee, welcher nur dann
echt iſt, wenn die Fabrikmarke „Anker“ auf der Verpackung erſichtlich, zeichnet ſich durch
Wohlgeſchmack, beſonders aber dadurch aus, daß er wohlthätig auf die Verdauung ein
wirkt, nicht den Magen ſchwächt und überhaupt geſünder iſt wie jedes andere Surrogat
weßhalb er auch vielfach von Aerzten empfohlen wird.

Gewerbe und Jnduſtrie- Ausſtellung 1881
zu Halle a. S.

Bei der fortſchreitenden Ausdehnung, welche die im Jahre 1881 hier
ſtattfindende Gewerbe und Jnduſtrie Ausſtellung nach den bereits vor
liegenden Anmeldungen zu nehmen verſpricht, halten wir es für höchſt
wichtig, und wünſchenswerth, daß die einzelnen Gruppen ein möglichſt voll
ſtändiges und überſichtliches Bild von der gewerblichen und induſtriellen
Leiſtungsfähigkeit des Ausſtellungsgebietes liefern dazu iſt auch die lebhafte
Betheiligung der forſt und landwirthſchaftlichen Kreiſe unentbehrlich, welche
in noch höherem Grade anzuregen, Zweck dieſer Zeilen iſt.

Jrn Gruppe I. ſollen unter Anderem zur Ausſtellung gelangen ſämmt
liche Rohprodukte, ſowie die Halb und Ganzfabrikate der Land und Forſt
wirthſchaft, z. B. Getreide, ungedroſchen in Bündeln und kleinen Garben,
gedroſchen in Säckchen oder Käſtchen, Sämereien des Feldbaues und der
Feldgärtnerei, Pflanzen und Holzſammlungen, ferner Produkte und Erzeug-
d er irrt z. B. ungewaſchene und gewaſchene Wolle, Butter,

äſe u. ſ. w.
Die Platzmiethe wird nach Schluß der Ausſtellung und nach Rück

zahlung und Verzinſung des eingezahlten Garantiefonds von dem etwa ver
bleibenden Ueberſchuſſe a rata zurückgezahlt.

Die überaus günſtige Lage Halle's an dem Knotenpunkte von 7 Eiſen-
bahnen und der ſchon in gewöhnlichen Zeiten außerordentlich lebhafte Frem
denverkehr ſichern der Ausſtellung einen ſehr zahlreichen Beſuch, zumal mit
derſelben auch eine große Gartenbau Ausſtellung verbunden ſein wird, und
laſſen einen zu dem angegebenen Zwecke zu verwendeten Ueberſchuß mit
Sicherheit erwarten.

Föür die unverkauft bleibenden Ausſtellungsgegenſtände wird koſtenfreier
Rücktransport bei den verſchiedenen Bahnen nachgeſucht und wie bei anderen
Ausſtellungen vorausſichtlich gewährt werden.

Der Vorſtand Der Vorſitzende
der Gewerbe und Jnduſtrie Ausſtel- der Gruppe I.

lung 1881 zu Halle a./S. gez. Prof. Dr. C. Freytag.
gez. Victor Lwowski, Vorſitzender.

(Hierzu eine Beilage.)
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Beilage zum 128. Stück des Merſeburger Kreisblatts 1880.

J. C. Knauth Sohn,
S. Entenplan S.

Unſere Kürsehnereü, größtes Pelz-, Filz-z, Hut- und Mützen-Lager, gegründet 1845, bringen
wir in empfehlende Erinnerung, als zur jetzigen Saiſon das Neueſte in Damen und Kinder- Garnituren in
allen gangbaren Fellsorten und Fantasie-Sachen, in Zobel, Nerz, Skungs- Vielfraß, Jldis, Gold-
bär, Fuchs, Dachs, Fee, Biſam und Kannin, Damen- Baretts zu jeder Garnitur paſſend und für die
Auslage zu haben. Kinder- Garnituren größte Auswahl und zu noch nie dageweſenen billigen Preiſen, ſowie
Herren und Damen-Pelze, Fußſäcke, Jagdmüffe, Decken und Deckenfelle, Hirſch-, Reh-, Wildſchwein-,
Fuchs- und Schaaffelle, Pelz-, Tuch-, Buckskin- und Leder-Handſchuhe, beſte Qualität Reit- und
Fahr-Handſchuhe.

Alle Beſtellungen auf neu und auch alte Aenderungen und Reparaturen werden ſchnell und gut ansgeführt.

Möbel-, Spiegel- und PolſterwaarenMagazin
von Gr. Fremet., Tiſchlermſtr., Weumarlct. der Kirche gegenüber,

empfiehlt ſein reichhaltiges Lager in Möbeln: Nussbaum Mahagoni und BärkKe, polirt und lackirt zu ſehr billigen Preiſen.
Sowie auch Polsterwanarerm zu herabgeſetzten Preiſen.

e KNVA W III SO I8. Enkenplan 8.
Wir empfingen und empfehlen für die Winter- Saiſon alle Neuheiten in Seiden Hüten (Cylinder und

KlappHüten), Filz, Velours, Stoff und LodenHüte, Herren, Knaben und Kinder-Mützen, Pelz-,
Stoff und Plüſchmützen, Kaiſer- und Baſchliksmützen von den feinſten bis zu den ordinairſten; größe Aus-
wahl, billigſte Preiſe.
Haar und Strohſphlen.

Auch machen wir aufmerkſam auf Filz- und Tuchſchuhe, Geſundheits-, Filz-, Kork-,

Feld Verpachtung.
Drei Morgen Feld an der Kötzſchener Straße und der

Eiſenbahn belegen, ſind von jetzt ab auf ſechs hintereinander
folgende Jahre von mir zu verpachten.

Merſeburg, den 21. October 1880.
Gelbert, Kr.-Ger.-Actuar z. D.

HausVerkauf.
Ein auf hieſigem Neumarkt belegenes, in gutem Zuſtande

befindliches, zweiſtöckiges Wohnhaus mit Hofraum, kleinem
Gärtchen und großem Feldplane, welches 228 Mk. Miethe trägt,
iſt für den billigen Preis von 4500 Mk. durch mich zu ver-
kaufen. Anzahlung 3000 Mk.

Merſeburg, den 21. Oktober 1880.
Gelbert, Kr.-Ger.-Aktuar z. D.

Wollene Hemden
Trieotagen,

ſowie böltige V äsche in orrtaus und
Leinen in jeder Größe bei

e. n.Pöhmiſche Petkfedern
Daunen,

ſtaub- und fettfrei, großes Lager, eivile
Preiſe. Fertige Jnlette in allen Quali-
täten, vorräthig bei

Lel. TZentgraf.
Winter-Mänlkel Jacken,

in reicher Auswahl empfiehlte ht en Ed. Lentgraf.
VII

Montag den 25. d. M. Kirmeß. Sollte einer meiner Freunde und
Gönner durch das Cirlular übergangen ſein ſo lade ich hiermit nochmals

ein. K. Becker.

Meine so beliebt gewordené, nicht durchsägtig, aber
wirklich gehaltvolle

Aeberall als vorzüglich anerkannte
Vniversal- Güyoerin-Seffe

empfehle für Jedermann als mildeste, billigste und für die Ge-
sutidheit der Haut zuträglichste Waschseife, per Stück 15, 20 u.
30 Pfg. Vnentbehrlich zum Waschen für Kinder.

Fabrik von II. P Beyschlag, Augsburg.
Alleinige Niederlage bei Herrn

Gut Lots.
Friſchen Hecht,

prima Aſtrachaner Caviar, prima Elb-Caviar, feinſte Cüneburger
Veunaugen, friſche Stralſunder Vrathheringe, einge. Dreißels-
beeren, Katharin-Bſſlaumen, Jtl. Vrünnellen, Amerikaner Apfel-
ſtücken, Jtl. Macaroni, echte Teltower Rübchen, Jtl. Maronen,
feinſtes Brovencer- und Wohnöl, getrocknete und eingemachte
Trüffeln, Worcheln, Champignons, friſchen Dumpernickel

empfiehlt C. L. Zimmermann.Stadttheater in Merſeburg.
Sonntag den 24. Oktbr. Marie Stuart, Schauſpiel in 5 Akt.

von J. v. Schiller.
Montag den 25. Oktbr. Unſer Zigeuner, Luſtſpiel in 4 Akt.

von O. Juſtinus.
Dienſtag den 26. Oktbr. Von Sieben die Häßlichſte.
Jn Vorbereitung: Johannestrieb. Eine Frau die in

Paris war.
Am nächſten Montag, den 25. d. Mts. beginnt

S das Fiſchen im Gotthardtsteich und ſind von da ab
mehrere Tage Karpfen Hechte, Schleie und

andere Speiſeſiſche zu haben.
Carl Köbler.Franz Dorias.

Allen denen, welche den Sarg meines geliebten Mannes mit Blumen
ſchmückten, ſowie dem Herrn Fabrikbeſitzer C. Julius Blanke nebſt Herrn
Paſtor Heineken und allen denen, welche ihm das letzte Geleit gaben, ſage
ich meinen herzlichſten Dank.

Die trauernde Wittwe Seifert
nebſt Kindern.

Bekanntmachung.
Diejenigen Perſonen, welche mit der Kirchenſ.euer pro II. Semeſter

1880/81 noch im Rückſtande ſind, werden hierdurch aufgefordert, die betr.
Reſte ſchleunigſt und längſtens binnen 3 Tagen an die hieſige Stadt
Steuer Kaſſe zu entrichten, da nach Ablauf dieſer Friſt ſofort mit der exe
cutiviſchen Beitreibung derſelben begonnen wird.

Merſeburg, den 22. Oktober 1880.
Der Gemeinde-Kirchenralh St. Maximi.



Am 22. Sonntage nach Trinitatis (den 24. Oktober) predigen
Vormitrags: Nachmittags:Domkirche Herr Conſ. Rath Leuſchner. Herr Conſ. Rath Leuſchner.Stadtkirche Herr Diac. Svolz. Herr Prediger Richter

Neumarktskirche Herr Prediger Marr.
Altenburger Kirche Herr Paſtor Gruner.

Stadtkirche: Früh Uhr Beichte und Abendmahl. Herr Diac.
Scholz. Anmeldung.

Nachmittags 3 Uhr, Kindergottesdienſt (Sonntageſchule) im Saale des früheren Dom
Gymnaſiume, Herr Conſ. Leuſchner.

Um 9 Uhr früh und 2 Uhr Nachmittags katholiſcher Gottesdienſt.
Poklksbibliothek: Altenburger Schule. Austheilung der Bücher

Sonntags von 1--2 Uhr
Fahrpſan

der Thüringiſchen Eiſenbahn vom 15. Oktober 1880 ab.
Ab Merſeburg.

A., Tour nach Halle:
1) 4 U. 13 M. früh, S. Z.; 2) 7 U. 10 M. P. Z. 3) 10 U. 15 M. P. Z.;
4) 12 u. 56. M. P. J. 5) 4 U. 57 M. P. 3.; 6) 5 U. 14 M. S. 3.; 7)
8 U. 41 M. Abends, S. 3.; 8) 10 U. 30 M. P. 3.

Die Schnellzüge J. u. 6 nur I. u. II. Kl. der wen s 7. auch III. Kl.,
die Perſonenzüge 2. 3. 4. 8. I IV. Kl. Nr. 5. I III. Kl. halten ſämmtlich
in AmmendorfB., Tour nach Thüringen:

1) 6 u. 9 M. früh, P 3.; 9) 8 U. s M. S. Z., 9) 10 u. 39 M. P. 3.;
4) 12 U. 3 M. S. 3.; 5) 2 u. 19 M. P. Z.; 6756'u 29 M. P. Z.; 7) 9 u.
28 M. P. 3.; 8, 17 U. 20 M. S. 3.

Die Schnellzüge Nr. 4. u. 8. nur J. u. II. Kl., der Schnellzug Nr. 2. I--III. Kl.
Die Perſoneuzüge Nr. 1. 5. 6. u. 7. I--IV. Kl., der Zug Nr. 3. nur I-III Kl.
Der Zug Nr. 7. geht nur bis Weißenfels.

Perſonen Poſten. Abgang von Merſeburg nach Mücheln
J. Perſonen Poſt aus Merſeburg 5 Uhr Vm., in Mücheln 7 Uhr 15 M. Vm

Mücheln 5 Uhr 55 M. Nm., in Merſeburg 8 Uhr 10 M. Nm.
II. Perſonen-Poſt aus Merſeburg 2 Uhr 40 M. Nm., in Mücheln 4 Uhr 55 M. Nm.

Mücheln 7 Uhr 45 M. Vm., in Merſeburg 10 Uhr Vm.
von Merſeburg nach Lauchſtädt:
aus Merſeburg 32* Nm., in Lauchſtädt 439 Nchm.
aus Lauchſtädt 5** früh, in Merſeburg 629 Vm.

Lokales.
Merſeburg, 22. Oktober 1880. Geſtern Abend kurz nach 8

Uhr paſſirte Se. Majeſtät der Kaiſer auf ſeiner Rückreiſe von Frankfurt
a/M. mittelſt Extrazugs unſern Bahnhof. Der Train fuhr ohne An-
zuhalten durch, da für die Rückreiſe des Monarchen Empfang und Be-
gleidung ausgeſchloſſen war. Ebenſowenig war Se. Majeſtät für das
ziemlich zahlreich verſammelte Publikum ſichtbar.

er Wir ermangeln nicht, die allgemeine Aufmerkſamkeit auf die
hierſelbſt im Saale des Thüringer Hofe anfgeſtellte große Kunſtuhr zu
lenken. Sie iſt wahrlich ein Kunſtwerk in des Wortes ſchönſter Be-
deutung und liefert eine glänzende Probe von den erſtaunlichen Reſul-
taten, die der menſchliche Geiſt auf dem Gebiete der Mechanik erreicht
hat. Auch verſteht es der Schöpfer dieſes Meiſterwerkes, Herr Chri-
ſtian Martin, aus Jrmenach gebürtig in klaren Worten den Gang und
das Jneinandergreifen der einzelnen Theile des gewaltigen Werkes genau
zu veranſchaulichen, wodurch der Genuß des Beſchauens weſentlich erhöht
wird. Niemand ſollte verſäumen, der Uhr ein Stündchen zu opfern: ſie
zu ſehen wird für Jeden von größtem Jntercſſe ſein.

Das kunſtſinnige Publikum unſerer Stadt und Umgegend verfehlen
wir nicht, auf das im Jnſeratentheile unſeres heutigen Blattes ange
kündigte, am künftigen Mittwoch den 27. Oktober, Abends 7 Uhr, in der
hieſigen Domkirche ſtattfindende geiſtliche Concert auch an dieſer
Stelle aufmerkſam zu machen. Der Dirigent des Ganzen Herr Janke-
witz, ausgebildet im Warſchauer Conſervatorium, ſeit 9 Jahren Organiſt
und Cantor an der St. Marienkirche in Danzig, hat ſchon bei ſeinen
früheren Reiſen im Jahre 1865/66 in Rußland und Polen, 1867,68
in einem großen Theile Deutſchlands aller Orten das einſtimmige Lob
als gediegener, korrekter und gewandter Orgelvirtuos geerndtet. Frl.
Anna Stern, Concertſängerin aus Berlin, hat ihre Studien im Stern-
ſchen Konſervatorium genoſſen, brillirt ſeit Jahresfriſt als Geſangsleh-
rerin und Concertſängerin in Königsberg, und Herrn Concertmeiſter Os-
wald Oeſterreich aus Dresden, einem Schüler des dortigen Konſer-
vatoriums, wird von ſachverſtändiger Seite ein feuriger Vortrag mit
ſeelenvoller Empfindung, Korrektheit und würdiger Auffaſſung nachge
rühmt. Durch das Zuſammenwirken dieſer künſtleriſchen Kräfte wird
dem Publikum jedenfalls ein außerordentlicher Genuß verſchafft werden.

Die für den 24. und 25. November von dem Violin Virtuoſen
(ohne Arme) Herrn C. H. Unthan im Tivoli angeſetzten Concerte be-
ſtimmen uns, unſern Leſern aus dem Jahrg. 1868 der Gartenlaube
Folgendes über den Künſtler ſelbſt wieder vorzuführen:

Es hat Perſonen gegeben die mit den Fußzehen zu ſchreiben, zu ſticken, ja zu
malen vermochten. Der Gedanke jedoch, daß ein Menſch ohne Arme ein Violinvirtuoſe
ſein könne, iſt wohl noch niemals in eines Sterblichen Kopf gekommen. Jndeß haben
wir vor Kurzem ein ſolches halbes Wunder in Leipzig geſehen. Hermann Unthan
führt mit ſeinen Füßen aus was bis zu ihm nur mit den Händen zu vollbringen mög-
lich ſchien. Auf einer Art Fußſchemel, den Unthan ſelbſt erfunden und vorgezeichnet
liegt die Violine. Vor denſelben, auf einen gewöhnlichen Stuhl, ſetzt ſich der junge,
Virtuos. Nun dreht er die Wirbel mit den Zehen des rechten Fußes und ſtimmt die
Violine auf's Reinſte. Alsdann faßt er den Bogen zierlich und leicht mit der erſten und
zweiten Zehe des linken Fußes und greift die Saiten durch Aufdrücken der Zehen des
rechten Fußes.

Was er auf dieſe Weiſe ausführt, Piècen von Singélée, Meyerbeer, Berriot u
a. m wenn es auch die rapiden Virtuoſenkünſte nicht erreicht, grenzt doch immer noch
an das Wunderbare. Er trägt nicht allein langſame geſangvolle Stellen ſondern auch
ziemlich ſchnelle Paſſagen von den tiefſten bis in die höchſten Tonregionen, über alle
vier Saiten gleitend, ſauber und rein vor; er producirt Triller mit zwei Zehen ſo
ſchnell und nett, wie der beſte Virtuoſe mit zwei Fingern er ſpielt ganze Reihen von
Doppelgriffen in Terzen und Decimen. Was aber faſt noch mehr ſagen will er trägt
mit geläutertem Geſchmack und vieler Empſindung vor, indem er alle Nüancen des
Ausdrucks vom Pianiſſimo bis zu mittleren Stärkegraden in ſeiner Gewalt hat. Fügen
wir binzu, daß er das durchaus zu vermeiden weiß, was uns bei gar manchen ſehr
hochgerühmten Virtuoſen auf Streichinſtrumenten nicht ſelten peinigt und ihre ganze
Spielfertigkeit werthlos macht das ohrzerreißende Bogenkratzen.

Wir werden unwillkürlich auf die Betrachtung geführt welche wunderbare Kräfte
und Fähigkeiten in dem Menſchen liegen wovon er ſelbſt keine Ahnung hat, bis ihn
die Nothwendigkeit darauf führt, danach zu ſuchen ſie zu wecken und auszubilden. Wir
müſſen den für alle Lebenenöthen ſo troſtvollen Gedanken faſſen, wie ein empfindlicher
Nachtheil durch Muth Kraft und Beharrlichkeit in einen Vortheil ein anſcheinend ſehr

trauriges Geſchick in ein heiteres umgewandelt werden können. Hermann Unthan
iſt kein bemitleidenswerther, er iſt ein vollkommen zufriedener Menſch, Er iſt glücklich
durch den Gedanken, ſich ſelbſt geholfen die ſcheinbare Hülfloſigkeit, mit welcher er auf
die Welt gekommen vollſtändig überwunden zu haben. Den Mangel der Arme empfindet
er nicht, denn er hat ſie nie beſeſſen. Seine Beine ſind ſeine Arme, ſeine Füße ſind
ſeine Hände ſeine Zehen ſind ſeine Finger, und damit vollbringt er Alles was andere
Menſchenkinder mit ihren Armen, Händen und Fingern thun. Er kleidet ſich ſelbſt an
und aus er wäſcht und kämmt ſich, er ſpeiſt und trinkt 2e. Seht ihn, wenn er in
Geſellſchaft ſeine Cigarre anbrennt, in den Mund bringt, dann ſeine Taſſe Kaffee be
haglich dazu ſchlürft, und ihr müßt recht aufpaſſen wenn ihr bemerken ſollt, daß er
das Alles nicht mit den Armen, ſondern mit den Beinen thut. Ja, er kann ſich ſogar
unvorſichtig damit gebahren. Jn ſeinem dreizehnten Jahre ergriff er eine Flinte, die er
für ungeladen hielt, um damit zu ſpielen, und ſchoß ſich durch die linke Schulter.

Da zur Mitwirkung in dieſen Concerten der auch hier ſchon ge-
nugſam bekannte angenehme lyriſche Tenor, Herr Opern und Concert-
ſänger R. Simon und der Klavier Virtuoſe Herr Dr. Hans Herchan
gewonnen ſind, ſo wird dem Publikum an dieſen Abenden neben der
geradezu wunderbaren Virtuoſität auch Gediegenes in Muſik und Geſang
geboten werden.

Aus der Provinz und Umgegend.
Das Magdeburger Tageblatt ſchreibt Jn letzter Magiſtrats-

Sitzung zu Merſeburg wurde u. A. die Einführung der neuen Bol-
lee'ſchen Dampfdroſchke zur Verbindung zwiſchen Leipzig und Merſeburg
in Vorſchlag gebracht. Wie wir hören ſoll das Project demnächſt zur

Vorlage gelangen. JIn der Nacht zum 13. Oktober iſt einer der ſeiner Zeit in
Hermsdorf und Kynaſt verhafteten Einbrecher, der Arbeiter Karl
Böhme aus Giebichenſtein bei Halle, aus dem Gerichtsgefängniß in
Hirſchberg in Schleſien auf kaum glaubliche Weiſe entſprungen. Jn
ſeiner Zelle an Händen und Füßen geſchloſſen, hat derſelbe es fertig
bekommen, das Schließzeug an den Händen zu zerbrechen reſp. zu zer-
trümmern, mit den ſcharfen Kanten der zerbrochenen Armſchellen die
Schrauben der Thürbänder von drei Thüren herauszunehmen und drei
Thüren aus den Angeln zu heben. Er iſt dabei ſo vorſichtig zu Werke
gegangen, daß er, um ein Klappern von herunterfallenden Eiſenſtücken
zu verhüten, ſeine Bettdecke vor die Thür legte. Nachdem Böhme drei
Thüren paſſirt und ſo das Freie erreicht, hat er an einer Stange die
Gefängnißmauer erklommen und von deren ſpitzen Kante wahrſcheinlich
den Sprung auf einen der der Mauer naheſtehenden Bäume gemacht,
den er dann hinabgeklettert iſt. Möglich auch, daß der Verbrecher bei
ſeiner ungewöhnlichen Gewandtheit den Sprung von der 12 Fuß hohen
Mauer gewagt hat, ohne Schaden zu nehmen.

Leipzig, 15. Oktober. Am heutigen Nachmittage fand die Schließ-
ung der am 1. Juli d. J. eröffneten deutſchen Wollen Jnduſtrie Aus-
ſtellung ſtatt.

Nordhauſen, 19. Oktober. (SekundärBahn.) Die hieſigen
ſtädtiſchen Behörden haben zu den Vorarbeiten für Erbauung einer
Sekundär-Bahn durch den Harz von Quedlinburg nach Nordhauſen einen
Koſtenbeitrag von 1000 M. bewilligt.

Jn der Nähe des Bades Neu-Ragoczy haben Bohrungen nach
Porzellanthon ſtattgefunden und recht günſtige Reſultate ergeben, auch
befindet ſich in der Nähe an der Saale bereits eine Ladeſtelle für Por-
zellanthon, von welcher aus derſelbe bis Berlin und Stettin gebracht
wird.

Wermiſchtes.
Die Anſtifter des ruchloſen Entgleiſungs Attentats, welches in

der Nacht zum 9. Oktober auf den planmäßig um 12 Uhr 30 Minuten
Nachts in Berlin eintreffenden Zug der Magdeburg-Halberſtädter Bahn
zwiſchen Berlin und Charlottenburg unternommen wurde, und auf deren
Entdeckung eine Belohnung von 3000 Mark ausgeſetzt war, ſind am 18.
ermittelt und zur Haft gebracht worden. Die Zahl der Verhafteten be-
läuft ſich auf drei, ſie heißen Plümecke, Herzog und Klümpel
und ſind in Charlottenburg wohnhaft. Die beiden Erſteren waren bis
zum Auguſt d. J. als Kutſcher oder Kondukteure bei der großen Ber-
liner Pſerde Eiſenbahn Geſellſchaft beſchäftigt, der dritte iſt Arbeiter
in einer Maſchinenfabrik in Moabit. Zwei von ihnen haben bereits ge-
ſtanden, daß ſie nicht nur gemeinſam das Attentat gegen den Lehrter
Zug verübt, ſondern bereits vor vierzehn Tagen ein ähnliches Verbrechen
gegen einen Zug der Hamburger Bahn verſucht haben, welches jedoch
noch rechtzeitig verhindert worden iſt. Als Motiv ihrer That geben ſie
an, daß ſie eine Beraubung des Poſtwagens beabſichtigt hätten.

Köln. (Zwei hübſche Anecdoten vom Dombaufeſte) erzählt die
Köln. Ztg. in Folgendem: Ein Kölner Spaßvogel, der ſich Sonnabend
Vormittag auf dem Neumarke den hiſtoriſchen Feſtzug anſah, äußerte,
als ein neben ihm Stehender meinte, gewiſſe Leute würden ſich ärgern,
daß das Wetter ſo ſchön geworden und das Feſt nicht ins Waſſer ge
fallen ſei: „Ja meer han aach Dag lang de ZinterfringsKaaß uhs-
geſtallt, ävver et hät nicks genotz, der Rähn es uhsblevve.“ Soll heißen,
der in St. Severin aufbewahrte Reliquienſchrein, welcher bei großer
Trockenheit ausgeſtellt wird, damit die Gläubigen die Fürbitte des Heiligen
um Regen anrufen, ſei acht Tage lang ausgeſtellt worden, damit es n
den Feſttagen Regen geben, allein vergebens. Ein anderer Scherz, der
vor dem Feſte und beſonders an den beiden Feſttagen fleißig kolportirt
wurde, lautete alſo: Ein angehender ultramontaner Geſchichtsgelehrter
ſitzt in einem Kreiſe von politiſchen Geſinnungsgenoſſen und erzählt:
„Da habe ich mir das Programm für den „hiſtoriſchen“ Feſtzug ange
ſehen, das iſt gut und wohl, und es ſind auch ſo ziemlich alle geſchicht-
liche Perſonen, die mit dem Dombau in den drei Zeitperioden zu ſchaffen
hatten, in dem Zuge vertreten, aber die Hauptperſon, welche in der
Geſchichte des Dombaues eine Rolle ſpielt, iſt doch vergeſſen.“ „Wer:
rufen alle aus einem Munde. „Wie, das wißt ihr nicht“, ſagt da der
junge Geſchichtsforſcher ſchmunzelnd „der Teufel!“ Mit einem ſelbſt
gefälligen Blicke ſieht ſich der Autor des verteufelten Witzes im Kreiſe
um. Doch einer der Tiſchgenoſſen entgegnete ruhig: „vLieber Freund,
der Teufel beobachtet eine „würdige Zurückhaltung“!

Hamburg. (Großartige Defraude.) Der Kommis Eduart
Haarburger, welcher ſeit länger Zeit in der hieſigen Vereinsban
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eine Vertrauensſtellung einnahm, iſt trotz der dieſer Bank eigenthümlichen
Vorſicht am Freitag mit 165 Tauſend Mark unterſchlagener Gelder
flüchtig geworden. Auf Grund gefälſchter Ueberweiſungen eines bedeu-
tenden Girokunden der Bank, nämlich des Hauſes Großmann Wwe. und
Sohn gelang es Haarburger, ſich bei der Norddeutſchen Bank, wo er ein
eigenes Konto hatte, 325 Tauſend Mark gutſchreiben zu laſſen. Von
dieſen Geldern kaſſirte er in den erſten Tagen dieſes Monats 165 Tauſend
Mark ein, ließ ſich am 7. Oktober krank melden und verſchwand, wie
man mir ſagt, in Begleitung ſeiner Geliebten, welche einer achtbaren
hieſigen Familie angehören ſoll. Die Recherchen nach ſeiner werthen
Perſönlichkeit hat der ſchlaue Patron dadurch zu erſchweren gewußt, daß
er bei ſeinem Photographen die Platte zu ſeiner Photographie abholte,
außerdem aber von ſeinen Freunden und Bekannten ſeine ihnen gegebene
Photographie unter dem Vorwande entlockte, daß dieſelbe ſeinem Aeußern
ſchlecht entſpreche, weshalb er ſie durch neue erſetzen wolle. Haarburgers
Verſchwinden wurde heute Nachmittag durch die Anzeige ſeines Vaters
bekannt. Die ſofort angeſtellten Recherchen haben noch nicht genau die
Höhe der von ihm defraudirten Summen ergeben, da Haarburger die-
jenigen Bücher, welche zur Erkenntniß ſeiner Unterſchlagungen führen
könnten, vernichtet hat. Was ſeine Photographie anlangt, ſo iſt trotzdem
ein Exemplar in die Hände der Polizei gelangt. Jedenfalls um die
Recherchen zu erſchweren, hat derſelbe gegen nähere Bekannte vor einiger
Zeit geäußert, daß er eine Reiſe nach Stockholm beabſichtige. Der Draht
ſpielt bereits nach allen Richtungen der Windroſe. Haarburger hat
einen Vorſprung von faſt drei Tagen, der ſeine Ergreifung ſehr er-
ſchweren dürfte. Eine Kopie von der glücklich aufgefundenen Photo-
graphie dürfte wohl demnächſt in dem Allerweltsalbum für flüchtige
Defraudanten, in der Kladderadatſch-Beilage, das theure Bildniß Haar-
burgers auch einem weiteren Publikum zugänglich machen.

Köln, 26. September. (Wie man die Düſſeldorfer Ausſtellung
beſucht.) Drei fidele alte Knaben von hier, die der Anſicht ſind, unſer
Herrgott laſſe auch für ſie ein Theilchen der ſüßen Trauben am Rebſtock
reifen, kamen dieſer Tage des Abends beim Schoppen überein, die Düſſel-
dorfer Ausſtellung, über die ſo viel erzählt und geſchrieben worden, vor
Thoresſchluß auch noch in Augenſchein zu nehmen. Am andern Morgen
trafen ſie ſich rechtzeitig auf dem Centralbahnhofe und dampften heiter
und in Erwartung aller der ſchönen und intereſſanten Dinge, die ſie da
ſehen würden, Düſſeldorf entgegen. Als ſie die Ausſtellungsſtadt erreicht
hatten, zogen ſie gemüthlich nach der Ausſtellung hin. Unterwegs meinte
plötzlich der eine: „Es wird in Köln ſoviel von der alten deutſchen
Weinkneipe erzählt und von dem famoſen Tropfen, den man da bekommt.
Wie wäre es, wenn wir uns da eine kleine Herzſtärkung erlaubten
„Ganz recht“, erwiderte der zweite, „allein am Nachmittage ſoll es da
ſo beſetzt ſein, daß man ſchwerlich einen Platz findet. Da möchten wir
wohl am beſten thun, wenn wir uns vor dem Beſuche der Ausſtellung
im Vorbeigehen eine gemeinſchaftliche Flaſche zukommen ließen „Dazu“
bemerkte der dritte, „ſollen die Ausſtellungs Gegenſtände für den, welcher
vorher in der Weinkneipe geweſen, in einem anheimelnden, roſenfarbenen
Lichte erſcheinen!“ Das vergnügte Kleeblatt hatte unterdeſſen die Alt-
deutſche erreicht. Ein Plätzchen, wo alle Drei beiſammenſitzen konnten,
war auch bald gefunden und der beſtellte Trunk ließ ebenfalls nicht lange
auf ſich warten. Der Wein mundete vortrefflich und die repetitio konnte
nicht ausbleiben. Die Unterhaltung war in vollem Gange und wie es
ſo zu geſchehen pflegt, die Kehlen wurden fortgeſetzt angefeuchtet, ohne
daß man ſich des Trinkens ſo recht bewußt wurde. Da plötzlich ertönte
eine Glocke, erſchreckt ſahen die Drei einer den anderen an. Es war
die Ausſtellungsglocke, welche verkündete, daß die Ausſtellung für heute
geſchloſſen war. Aergerlich und fidel zugleich fuhren die Alten bald nach
Köln zurück. „Die verwünſchte Weinkneipe!“ brummte auf der Heimfahrt
bald der Eine, bald der Andere vor ſich hin. „Aber es war doch ein

guter Tropfen Köln. Ztg.)Den Mitgliedern der Dombauhütte hat der Kaiſer eine Spende
von 10300 gewidmet. Jeder Geſelle erhielt 30 Am 18. Abends
fand, wie die „Köln. Ztg.“ meldet, ein Feſteſſen für die Werkleute ſtatt,
welches ebenfalls im Auftrage des Kaiſers gegeben wurde.

Literariſches.
„Arioſt's Raſender Roland“. Jlluſtrirt von Guſtav Doré. Mit 8! großen

Bildern und 525 in den Text g druckten Holzſchnitten. Metriſch überſetzt von Her
mann Kurz. Eingeleitet und mit Anmerkungen verſehen von Paul Heyſe. Monatlich
in 2 3 Lieferungen à 1 Mark 50 Pf. (Verlag von S, Schottländer in Breslau.

Von dieſem Prachtwerk in der weitgebendſten Bedeutung des Wortes liegen uns
die erſten Lieferungen vor. Wir werden bald mitten hineingeführt in jenem wunderſamen
Geſang Arioſt's, des größten italieniſchen Dichter nach Dante, von dem Göthe verkündet

„Wer neben dieſen Mann ſich wagen darf,
Verdient für ſeine Kühnheit ſchon den Krauz“

und in der längſt anerkannten trefflichen Ueberſetzung von Hermann Kurz dringen mit
herrlichem Vollklang die Verſe uns in's Ohr, immer von Neuem unſer lebhaftes Inter
eſſe für die bunten, ſich graziös verſchlingenden Ranken dieſer klaſſiſchen Hichtung anre
gend. Aber auch die Meiſterhand Paul Heyſe's erkennen wir ſchon von Anfang an
ſeinem feinfühligen, poetiſchen Sinne entgeht eben auch nicht die geringſte Härte des
Ausdrucks, nicht das leiſeſte Stocken in dem Fluſſe der harmoniſch dahingleitenden
Stanzen, und wahrlich, wenn ein Paul Heyſe einen Hermann Kurz noch beſſert, da giebt
es vollſten Klang. Und dieſen Meiſtern allen hat nun ein vierter ſich zugeſtellt Gu-
ſtav Doré der weltbekannte Künſtlerfürſt auf dem Gebiete der Jlluſtration hat dem
Werke Arioſt's reichſten Bilderſchmuck gegeben. Was hiervon uns die beiden erſten Lie-
ferungen bringen, zeigt den Meiſter auf der Höhe ſeines Könnens, zeigt ihn in der Uner-
ſchöpflichkeit ſeiner Phantaſie, die ihn das Zierlichſte wie das Erhabenſte, jede Stimmung
der Natur wie des Menſchenlebens in genialer Auffaſſung zur Darſtellung bringen läßt.
Mit Spannung ſehen wir der Folge dieſer Doreſchen Jlluſtrationn entgegen iſt doch
gerade Arioſt's Märchenepos für des Künſtlers Eigenart ein ausgiebigſter Stoff.

Und als einen Triumph deutſcher Typographie, würdig der hohen Namen die es
verherrlichen ſoll, können wir die Ausſtattung des Werks bezeichnen hier hat ſich Geſchick
und Geſchmack mit Spilendidität vereinigt wie ſchon oben bemerkt „Arioſt's Raſender
Roland“ in dieſer Ausgabe iſt ein Prachtwerk erſten Ranges, für deſſen leichte Erreich-
ung durch den billigen Preis wir der Verlagshandlung aufrichtig dankbar ſind.

Die herzogliche Baugewerkſchule zu Holzminden, welche bei dem in Kurzem bevor
ſtehenden ſügſzigjährigen Jubiläum ihres Beſtehens ihre bisherige Schülerzahl auf viele
Tauſende beziffern wird, erfreut ſich eines Vertrauene, wie es nur aus eigem ſo lang
jährigen treuen Wirken hervorgehen kann. Die techniſchen Fächer leiden gegenwärtig
unter einem Rückſchlag, wie er zu Zeiten in jedem Berufszweige, ſelten aber in ſolchem
Umfange auftritt. Dem außerordentlichen Anſſchwung der erſten ſiebziger Jahre und dem
daraus reſultirenden Zudrang zu dieſen Fächern iſt eine momentane aber übertriebene
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Furcht vor Ueberfüllung und damit ein Rückgang in der Zahl der Aspiranten gefolgt.Die Baugewerkſchule zu Holzminden iſt auch davon nicht unberührt geblieben, vo zeigt

ſie trotzdem noch wie vor eine erfreuliche Frequenz. Jm Winterſemeſter 1879 80
wurden von 40 Lehrern 787 Schüler unterrichtet, davon waren 337 Maurer, 266 Zim
merer, 7 Dachdecker, 29 Tiſchler, 1 Bildhauer, 2 Ziegler, 33 ſonſtige Bäubefliſſene, 80
Schloſſer und Maſchinenbauer, 23 Mühlenbauer, 5 Kupferſchmiede, 6 ſonſtige Metall
arbeiter und es gehörten 744 dem deutſchen Reiche, 43 dem Auslande an. Bei der zu
Oſtern 1880 ſtattgefundenen facultativen Meiſterprüfung, welche durch eine beſondere,
von der Schule unabhänige Commiſſion hieſiger Amtsbaugewerksmeiſter und einer Anzahl
Fachlehrer unter Vorſitz eines Staatsbaubeamten nach Abſchluß jedes Semeſters abge
halten wird, betheiligten ſich 83 Schüler, von denen nur zwei wegen ungenügenden Lei
ſtungen zurückgewieſen wurden. Abgeſondert von vieſer Meiſterprüfung wird gleichzeitig
von der Anftalt ſelbſt, durch eine Kommiſſion von Lehrern und dem Director eine frei
willige Reife- oder Abiturientenprüfung in den theorethiſchen Fachgegenſtänden über die
jenigen abgehenden Schüler nach Abſolvirung der I. Claſſe gehalten, welche das vorge
ſchriebene Alter für die Meiſterprüfung noch nicht erreicht oder diejenige praktiſche Aus
bildung noch nicht erlangt haben welche zur ſelbſtſtändigen Führung des Gewerkes als
Meiſter befähigt. Dieſer wiſſenſchaftlichen Reifeprüfung haben ſich 23 Schüler unterzogen
und dieſelbe ſämmtlich beſtanden ſo das Jhnen außer dem gewöhnlichen Abgangszeug-
niß, ein Diplom über ihre theoretiſche Reife ausgehändigt werden konnte.

Politiſche KRundſchau.
Kaiſer Wilhelm hat am 16. in Köln kurz vor ſeiner Rückkehr

nach Schloß Brühl Gelegenheit genommen, den Miniſtern ſeine ganz be
ſondere Zufriedenheit über den Verlauf des Domfeſtes auszuſprechen und
Jedem, der zu dem Zuſtandekommen mitgewirkt, ſeinem beſonderen Dank
auszudrücken. Kaiſer Wilhelm hat am 20. Mittags, von den kronprinz-
lichen Herrſchaften (mit Ausnahme des Prinzen Wilhelm, welcher ſich
nach England begeben) begleitet, Baden-Baden verlaſſen und iſt zunächſt
nach Frankfurt a/M. gereiſt, um daſelbſt der Feier der Eröffnung des
neuen Opernhauſes beizuwohnen. Nach der Ankunft auf dem Bahnhofe,
woſelbſt die Spitzen der Behörden zum Empfang gegenwärtig waren,
unterhielt ſich der Kaiſer einige Zeit mit der Frau Kronprinzeſſin, welche
ſich mit ihren Töchtern von Sr. Majeſtät verabſchiedete, um nach Wies-
baden weiterzureiſen. Bei dem Heraustreten aus dem Perron wurden
der Kaiſer und die Königlichen Prinzen von dem nach Tauſenden zähl-
enden Publikum mit brauſenden Hochrufen begrüßt. Von dem Bahnu
hofe begaben ſich die Allerhöchſten Herrſchaften nach dem neuen Pano-
rama unter den freudigſten Kundgebungen der Bevölkerung, welche bis
zum Panorama hin dicht gedrängt Spalier bildete. Abends fuhr der
Kaiſer mit dem Kronprinzen und dem Prinzen Heinrich nebſt Gefolge
durch die mit Gasſternen feſtlich beleuchteten Straßen unter enthuſiaſti-
ſchen Hochrufen dicht gedrängter Volksmaſſen nach dem neuen Opern-
hauſe. Der Opernplatz war auf das Prachtvollſte illuminirt. Um 6
Uhr 40 Min. traf Se. Majeſtät im Opernhauſe ein und wurde in der
Außenhalle von dem Oberbürgermeiſter Miquel, dem Theater-Intendan
ten Claar und dem Vorſitzenden des Verwaltungsrathes der Theater
Aktiengeſellſchaft Dr. Hamburger, und im Treppenhauſe von den übrigen
Mitgliedern des Verwaltungsrathes empfangen. Der Kaiſer verweilte
längere Zeit bei der Beſichtigung des großartiger Treppenhauſes. Als
S. Majeſtät die mit einem Baldachin nebſt einer Kaiſerkrone überdachte
Loge betrat, wurde Allerhöchſt derſelbe von dem Publikum, welches ſich
von den Plätzen erhoben hatte, mit ſtürmiſchen Hochrufen unter Muſik-
klängen begrüßt. Hierauf wurde die von dem Theater Kappelmeiſter
Goltermann komponirte Feſt- Ouvertüre geſpielt. Dieſer folgte das von
Wilhelm Jordan gedichtete Feſtſpiel, in welches drei Bilder verflochten
waren. Das Niebderwalddenkmal mit der Statue der Germaniga, der
vollendete Kölner Dom und die Anſicht des neuen Opernhauſes. An
das Feſtſpiel ſchloß ſich Mozart's Don Juan. Die Allerhöchſten Herr
ſchaften verweilten bis zum Schluß der Oper gegen 11 Uhr und fuhren
ſodann durch das von der Frankfurter Feuerwehr, den Feuerwehren der
Nachbarorte und den Kriegervereinen gebildete Fackelſpalier (1100 Lam-
pen und Fackelträger), welches vom Opernhauſe bis zum Poſtgebäude
reichte, nach dem Poſtgebäude, woſelbſt der Fackelzug dann unter den
Klängen der Wacht am Rhein defilirte. Der Kaiſer wohnte dem präch-
tigen Schauſpiele vom Fenſter aus bei, welches er zeitweiſe öffnete, mit
donnernden nicht endenwollenden Hochrufen der zahlloſen Menſchenmaſſen
begrüßt.

Der Bundesrath iſt am 20. wieder zu einer neuen Sitzungs-
periode zuſammengetreten. Jn der erſten Sitzung, welche unter der
Seitung des Staatsminiſters von Bötticher ſtattfand, wurden lediglich
formelle Geſchäfte erledigt, und ſollte die Neuwahl der Ausſchüſſe voll-
zogen werden.

Das ſächſiſche Kultusminiſterium hat ein Schriftregeln und Wör-
terverzeichniß für die deutſche Rechtſchreibung zum Gebrauch in den
ſächſiſchen Schulen veröffentlichen laſſen und verordnet, daß dieſe Schrift
„von nun an als Norm für den orthographiſchen Unterricht und für
die in den ſchriftlichen Arbeiten der Schüler einzuhaltende Rechtſchreibung“
zu dienen habe. Jm Großen und Ganzen ſchließt ſich die neue ſächſiſche
Orthographie der preußiſchen und der bayriſchen an.

Ausland.
Die öſterreichiſche Delegation trat am 19. zu ihrer erſten Sitzun

zuſammen und wählte den Grafen Coronini zum Präſidenten. Graf
Czatoryski wurde zum Vicepräſidenten gewählt. Die ungariſche Dele-
gation wählte am 19. Ludwig Tisza zum Präſidenten und den Kardi-
nal Haynald zum Vicepräſidenten

Die franzöſiſche Regierung trifft unbeirrt ihre weiteren Maß-
nahmen zur Ausführung der Märzdekrete.

Der Director des Journals „Commun affranchie“, Felix Piat, iſt
wegen Vertheidigung des Königsmordes in contumaciam zu 2 Jahren
Gefängniß und 1000 Fres. Geldſtrafe verurtheilt worden der Gerant
des Journals, Robert, wurde zu 6 Monaten Geſängniß und 1000 Fres.
Geldſtrafe verurtheilt.

Die Aufmerkſamkeit der engliſchen Regierung wird fortdauernd
durch die iriſchen Aufſtände in Anſpruch genommen. Das amtliche Blatt
in Dublin veröffentlicht eine obrigkeitliche Proklamation, durch welche
die öffentliche Sicherheit in der Grafſchaft Kerry für gefährdet und eine
Verſtärkung der Polizei für erforderlich erklärt wird.

Nachrichten aus der Kapſtadt vom 20. melden: Die Colonialtruppen
unter Oberſt Clarke haben Mafeting nach heißem Kampfe entſetzt. Von
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den Baſutos blieben 300 Mann in dem Gefechte, der Verluſt der eng-
liſchen Truppen betrug 26 Todte und 10 Verwundete.

Die ruſſiſche Geſetzſammlung veröffentlicht einen Allerhöchſten
Befehl, betr. die Kompetenz der vor Kurzem zur Reviſion der inneren
Gouvernements abgeordneten vier Senatoren. Nach demſelben erſtreckt
ſich die Kompetenz dieſer Senatoren auf die Reviſion ſämmtlicher Be-
hörden ohne Ausnahme, wobei ſie ermächtigt ſind, Beamte in Anklage-
zuſtand zu verſetzen und event. abzuſetzen.

Die ungünſtigen Nachrichten über den Geſundheitszuſtand des Kaiſers
Alexander werden officiös als unbegründet bezeichnet. Der Kaiſer ſei
allerdings unwohl geweſen, weil er bei einer unter anhaltendem Regen
abgehaltenen Revue in Tſchugujew, auf dem Wege nach Livadia ſich
ein Fieber geholt hatte, jetzt ſei er aber wieder ganz hergeſtellt.

Die Pforte hat den deutſchen Botſchafter, Grafen Hatzfeld, er
ſucht, einen deutſchen Beamten für einen Poſten im Rathe des Miniſters
für auswärtige Angelegenheiten zu deſigniren.

Die Verhandlungen zwiſchen der Türkei und Montenegro behufs
Abtretung Dulcigno's ſind, nachdem von dem montenegriniſchen Dele-
girten zwei Punkte des türkiſchen Entwurfs abgelehnt worden, in's Stocken
gerathen. Montenegro verlangt, die Mächte ſollten je einen Offizier
deſigniren, um an den Verhandlungen theilzunehmen. Rußland hat dem
Verlangen Montenegros zugeſtimmt, die übrigen Mächte haben noch
nicht geantwortet. Andererſeits kommen aus Skutari beruhigende Nach-
richten. Es wird nämlich gemeldet, daß die in der Stadt und der Um-
gebung concentrirten Albaneſenkorps ihre Stellungen verlaſſen haben
und nur noch 300 Bewaffnete in Dulcigno vorhanden ſind.

Fürſorge für die Arbeiter.
(Schluß.)

Schon vorher, als die verbündeten Regierungen im Juni beſchloſſen
hatten den Reichstag aufzulösſen und Neuwahlen anzuordnen, wurde
über die weitergehenden reformatoriſchen Abſichten kein Zweifel gelaſſen.
Damals wurde an dieſer Stelle ausgeführt, daß die verbündeten Regier-
ungen nicht wähnen, durch Maßregeln ſtaatlicher Einſchränkung die
ſocialiſtiſchen Verirrungen durchgreifend heilen und überwinden zu können;
die Regierungen erblickten vielmehr in jenen Maßregeln nur „eine der
Bedingungen für die Wiederbelebung des öffentlichen Vertrauens und
für einen Aufſchwung des gewerblichen und wirthſchaftlichen Lebens der
Nation“ und betrachteten es ſchon damals für eine ihrer höchſten Auf-
gaben, „die poſitivheilende Wirkſamkeit aller dazu berufenen
ſtaatlichen, kirchlichen und bürgerlichen Kreiſe auf jede Weiſe anzuregen,
zu beleben und mit Rath und That zu fördern“, „die Gewerbeordnung
unter Feſthaltung ihrer Grundlagen und unter Berückſichtigung der
hervorgetretenen praktiſchen Bedürfniſſe zu verbeſſern“ und „für die
Wohlfahrt und das Gedeihen des Volkes in wirthſchaftlicher Beziehung
zu ſorgen.“ Und als der Geſetzentwurf gegen die gemeingefährlichen
Beſtrebungen der Socialdemokratte vom Reichstag angenommen war,
wurde ſofort der poſitive Weg beſchritten, um das wirthſchaftliche Wohl
und Gedeihen des Volks zu fördern; „unter den Pflichten poſitiven
Wirkens und Helfens für die ärmeren und bedrängten Volksklaſſen, unter
den Vorausſetzungen eines allmähligen Geſundens unſeres Volkslebens,
ſoweit dazu die ſtaatliche Geſetzgebung helfen kann, ſtand aber die Für-
ſorge für eine erſprießliche wirthſchaftliche Entwicklung im Reiche, in
Staat und Kommune in erſter Linie.“

Nachdem die wirthſchaftliche Politik durch die Aenderung des Zoll-
tarifs auf wahrhaft nationale Grundlage geſtellt worden, haben ſich,
trotz der Ungunſt augenblicklicher Verhältniſſe, Handel und Verkehr belebt
und die Jnduſtrie bereits einen Aufſchwung genommen, welcher Zeugniß
giebt von dem Vertrauen in die neuen Bahnen, wie von der Richtigkeit
derſelben und welcher zu weiteren Hoffnungen berechtigt. Aber dieſe
Wendung in den wirthſchaftlichen Verhältniſſen ſcheint um ſo mehr zu
erfordern, daß auch das Wohl der arbeitenden Klaſſen ſelbſt, von dem
das Wohl der Jnduſtrie und des geſammten geſellſchaftlichen Lebens
bedingt iſt, unter die ſtaatliche Fürſorge und unter die beſſernde Hand
der Geſetzgebung genommen werde.

Der Reichskanzler hat irgend welche poſitiven Anträge in dieſer
Beziehung ſchon ſeit Jahren vermißt, und bis heute noch hat ſich dieſe
Sachlage nicht verändert.

Durch die Uebernahme des Miniſteriums für Handel
und Gewerbe hat nun der Kanzler den Entſchluß ausge-
drückt, die Reform, die er auf der einen Seite begonnen,
nun auch von der anderen Seite in Angriff zu nehmen
und diejenigen Vorſchläge ſelbſt vorzubereiten, welche
geeignet ſind, die Lage der Arbeiter zu verbeſſern und
die Wohlfahrt des Gewerbes auf eine ſichere moraliſche
Grundlage zu ſtellen. Es iſt dies die Konſequenz eines
zielbewußten, wohlberechneten Planes, deſſen Durch-
führung im Jntereſſe der Geſammtheit unaufſchiebbar
iſt, und zu deſſen Verwirklichuug er auf die Mitwirkung
aller poſitiv denkenden und ſtaatserhaltenden Parteien
rechnet. Wenn die Behandlung auch dieſer Frage „nicht
nach den Auffaſſungen und Geboten bloßer Lehrmein-
ungen, ſondern vor Allem nach den Anforderungen der
thatſächlichen Lage der Dinge und nach den wirklichen
Bedürfniſſen und praktiſchen Jntereſſen des Volkes“ gie-
ſtaltet wird, und wenn ihm in dieſem Sinne die Unter-
ſtützung der parlamentariſchen Körperſchaften zu Theil
wird, dann dürfte auch die vielbeſtrittene Möglichkeit
des Erfolges und des Gelingens nicht fehlen.

Wir wollen mit den Worten des Fürſten Bismarck ſchließen
„Nehmen Sie die Art, wie ich bisher prozedirt habe, nur als „Signal-
ſchüſſe“. Der Kampf ſelbſt wird uns Jahre hindurch be-
ſchäftigen, aber ich hoffe, er wird zum Heile, zum Glück,
zur Wohlfahrt unſers Vaterlandes führen.“ B. O.

Wann Herzen ſich finden.
Erzählung von Mox Reinhold.

(Fortſetzung.)
Man erzählte ſich fabelhafte Dinge von der Pracht und der Eleganz

mit der die Zimmer eingerichtet waren, von der Menge der Diener, welche
nur eines Winkes ihrer Gebieter harrten, kurz Alle ſtimmten darin über-
ein, Richard und ſeine Frau mußten unbeſchreiblich glücklich ſein. Wenn
das Glück im Reichthum liegt und mit Geld bezahlt werden kann, ſo
waren ſie es allerdings, doch konnte ein aufmerkſamer Beobachter auf
dem Geſichte beider oft einen ſchmerzlichen Zug erblicken.

Es war an einem ſchönen Frühlingsnachmittage. Die Sonne ſchien
warm auf die Erde herab und geſtatteten einen andauernden Aufenthalt
in freier Luft. Auf dem Platz im Park vor der Villa tummeln ſich
neckiſch zwei junge Rehe umher. Die muntere Lisbeth mit einem Büſchel
ſaftigen Graſes in der Hand bot ihren Lieblingen dieſen Leckerbiſſen
fortwährend dar. Sobald aber die Thiere zufaſſen wollten, zog ſie lachend
die Hand zurück. So tummelten ſich die Drei luſtig auf dem Raſen-
platz umher, bis Hedwig aus einem zur ebenen Erde gelegenen Zimmer
in den Garten trat, in ein helles, leichtes Kleid gekleidet, ein Strohhut
am Arm, und im Haar einige Roſenknospen. Lisbeth jagte die beiden
Thiere hinweg und begrüßte freudig die junge Frau. Hedwigs Augen
blickten heiter in das friſche, treibende Leben um ſie herum und blieben
zuletzt auf Lisbeth, die jetzt offiziell den Rang einer Geſellſchafterin ein
nahm, haften. Hedwig hatte das junge Mädchen herzlich liebgewonnen
und dieſes kam ihrer jungen Herrin mit ganzem Herzen und vollem
Zutrauen entgegen. Jhr ſtets heiterer und zu Späßen aller Art auf-
e W Sinn beluſtigte Hedwig ungemein, und ſchon manche Falte hatte
ie von Hedwigs Stirn hinweg geſcheucht, wenn ſie zu Füßen der jungen

Frau nach Herzensluſt plauderte. Bisweilen war auch dann wohl Richard
in das Zimmer ſeiner Gemahlin gekommen und hatte ab und zu ein
wenig mitgeſprochen, doch war er den größten Theil des Tages abweſend.
Er hatte es ſich mit großem Eifer angelegen ſein laſſen, die praectiſche
Bewirthſchaftung der Beſitzung ſelbſt zu lernen und zu übernehmen und
legte überall unverdroſſen mit Hand an. Werner blickte zufrieden auf
ſeinen Zögling und alles Murren Lisbeths, daß er doch gar ſo wenig
daheim und bei ſeiner Frau ſei, beantwortete er immer ganz ruhig:
„Das verſtehſt Du nicht, ich muß beſſer wiſſen was dem Herrn gut
thut.“ Damit war Lisbeth abgewieſen. Sie war jetzt ganz und gar
in das Herrenhaus gezogen und beſuchte ihren Vater nur zuweilen, üm
dort mit Felix zu ſprechen. Hedwig hatte es ihr gern erlaubt, den
Bräutigam im Schloſſe zu empfangen, aber Felix war nicht zu bewegen
geweſen, die Stufen zu überſchreiten. Lisbeth ſchmollte, ſchalt und weinte,
es half Alles nichts. Sie hätte ſich doch gar zu gern mit ihrem ſchmucken
Liebſten der jungen Frau gezeigt und nun mußte ſie ſich bei ſeinem
Eigenſinn beſcheiden. Hedwig hatte ihr Zuſammentreffen mit dem jungen
Jäger beim Holzkreuz im Walde faſt vergeſſen, aber Felix dachte noch
ſehr gut daran. Jmmer, auch wenn er bei Lisbeth war, ſtand die ſtolze
Geſtalt mit dem blitzenden Augen vor ihm, er kam ſich dann ſo elend
vor, weit fort hätte er eilen mögen, um Waldſtedt niemals wiederzuſehen.

Hedwig blickte die glühende Lisbeth lächelnd an: „Was beginnen
wir nun

„Wünſchen die gnädige Frau vielleicht ſpazieren zu fahren? Jch
werde den Wagen ſofort beſtellen. Wir könnten vielleicht nach L. fahren,
dort uns auf der Promenade ein wenig zeigen und wären dann noch
recht früh wieder zurück,“ meinte Lisbeth.

„So, damit Lisbeth die Hauptperſon ſpielt und mich auf der Prome-
nade in L. mit ihren Reizen verdunkelt. O nein, das wollen wir lieber
bleiben laſſen,“ ſcherzte Hedwig.

Lisbeth wurde roth. „Jch dachte wirklich nicht an mich, gnädige
Frau,“ betheuerte ſie, während dies doch wohl ein wenig der Fall ge
weſen war. Sie war in dem nicht zu großen L. als die hübſche Tochter
des alten Werner recht gut bekannt es würde ihrer Eitelkeit, die ſie ja
doch wie jedes Weib auch beſaß, nicht wenig geſchmeichelt haben wenn
Sie an Hedwigs, der vornehmen und ſtolzen Frau, Seite im Wagen und
auf der Promenade geſehen worden wäre

„Was würde nur Felix ſagen, wenn. er von unſerem Ausfluge ge-
hört hätte? Du, ſeine Braut, auf der Promenade zu L. umdrängt von
den Herren in der Stadt,“ fuhr Hedwig launig fort. Sie konnte es ſich
nicht verſagen, die kleine Schelmin auch einmal ein wenig zu necken.
„Aber, es war wirklich nicht meine ernſtliche Abſicht,“ verſicherte

Lisbeth mit weinerlicher Stimme. Dann aber meinte ſie keck: „O, was
den Felix anbetrifft, dem könnte es gar nicht ſchaden. Geht er nicht,
ſeitdem Sie hier ſind, gnädige Frau, immer wie im Traum umher, ſo
daß ich kein vernünftiges Wort mit ihm ſprechen kann. Ob ich ſolch
einen Bräutigam habe, oder gar keinen, iſt mir auch egal,“ ſchloß ſie
ſchnippiſch.

„Nicht doch, Lisbeth, wie kannſt Du nur ſo reden. Felix wird recht
viel zu thun haben jetzt und deshalb kann er ſich nicht mehr ſoviel um
Dich bekümmern. Mein Gemahl wendet den Forſten große Sorge zu,
und da muß auch Felix fleißig aufpaſſen.“

„Sie haben Recht, gnädige Frau, ich bin ein dummes, thörichtes
Ding. Der gnädige Herr iſt ſehr ſtreng und ſieht überall genau nach,
ich habe es ſchon von den Arbeitern gehört.“

„Es freut mich, daß Du das einſiehſt. Aber bei den prachtvollen
Wetter wollen wir nicht fahren. Komm, zu Fuß wollen wir den Wald
nach allen Richtungen hin durchſtreifen, um die ſchöne friſche Luft zu

athmen.“ (Fortſetzung folgt.)
Auf die unſerer heutigen Nummer beigefügte Beilage des Herrn

Richard Mohrmann in Noſſen (Kgr. Sachſen) machen wir
unſere Leſer ganz beſonders aufmerkſam.

Für unſere Stadt Abonnenten liegt eine Extra Beilage, bei, betr.
Bhilipp Reklam's Univerſal Bibliothek. Zu beziehen durch
P. Steffenhagen, Buchhandlung u. Antiquariat in Merſeburg a./S.

Redaction, Druck und Verlag von A. Leidholdt in Merſeburg.
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